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Beilage zu Nr . 03 - er Karlsruher Zeitung.
Donnerstag , 20 . April 1882 .

Badischer Landtag .

Karlsruhe , 18 . April . 55 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer unter dem Vorsitze des Präsidenten
Lamey .

Am Regieruugstisch: Präsident des Finanzministeriums
Geh . Rath Ellstätter , Ministerialrath Glöckner .

Bezüglich des ersten Theils der allgemeinen Diskussion
über den Gesetzentwurf „die Weinsteuer betr. " haben wir
bereits im Hauptblatt Nr . 92 berichtet . Die Diskussion
nahm weiter folgenden Verlauf :

Großh . RegierungskommissärMinisterialrath Glöckner :
Die Großh . Regierung habe die Frage einer höheren Be¬
steuerung des Kunstweins eingehend geprüft und die Kom¬
mission der Sachverständigen und Interessenten diesen Gegen¬
stand gleichfalls gründlich erwogen. Man sei aber zu der
Ueberzeugung gekommen, daß der höheren Besteuerung des
Kunstweines kaum zu beseitigende Schwierigkeiten entgegen¬
stünden. — Es sei schon schwierig , den Begriff des Kunft-
rvcines festzustellen, viel schwieriger aber, zu unterscheiden ,ob man es im Einzelfalle mit Kunst - oder Naturwein zu
thun habe. Man könne sich auf die bloße Erklärung der
Weinhändler hierüber nicht beschränken , müßte vielmehr
bei der Einlage feststellen , ob Natur- oder Kunstwein in
Frage stehen. Die vierfache Beraccifung des seitens der
Weinhändler (Patentkeller-Besitzer) dargestellten Kunstwei-
nes würde zur Folge haben, daß sich die Weinfabrikationin die Keller der Weinproduzenten zurückzöge. Ueberhaupt
könnte man für diesen Fall nicht nur die Weinhändler
diese erhöhte Steuer bezahlen lassen, sondern müßte auch die
Wirtheund Privatkonsumenten zu derselbenSteuer heranzie¬
hen. Selbst wennman sich aber in derKontrolle auf die Weiu-
Handlungs-Keller beschränken wollte , würde eine besondere
Kontrole, der zur Zeit die überwiegendeZahl der Weinhand-
lungs-Keller nicht unterliegen, auf ungefähr 2000Keller aus¬
gedehnt werden und große Schwierigkeiten bereiten. Man
müßte Register einführen , Abgang und Zehrung berück¬
sichtigen , kurz eine Menge von komplizirten Vollzugsvor-
schristen erlassen . — Die Großh. Regierung habe darum ,
so gerne sie auch zur höheren Besteuerung des Kunst-rveines die Hand geboten haben würde, wegen der Schwie¬
rigkeit der Durchführung derselben davon Umgang nehmenund es der Erwerbsteuer überlaffen zu sollen geglaubt, die
Weinfabrikanten schärfer heranzuziehen. Letzteres sei um
so eher möglich , als der Reingewinn durch diese Steuer
getroffen werde und in Folge davon die Weinfabrikanten
umsomehr , je größer der von ihnen erzielte Gewinn sei.— Redner bitte darum , von jedem Anträge nach dieser
Richtung absehen zu wollen, da sich die Wirkungen dessel¬ben nicht übersehen ließen .

Der Abg . Blatt mann begrüßt gleichfalls die gegen¬
wärtige Vorlage , erkennt wesenttiche Verbesserungen an ,
ist aber der Ansicht , daß man in der Ohmgeld-Rückver¬
gütung an Wirthe , welche neben ihrer Wirtschaft Feld-
vder Weinbau betreiben , etwas weiter hätte gehen und
dieselbe für das ganze Personal derselben gestatten können.Der Abg. Birkenmeyer schließt sich den Ausführungendes Abg . Frech bezüglich der Erhöhung der Weinsteuer
für Kunstwein an , da eine Erschwerung der Weinfabrika¬
tion im Interesse der Konsumenten dringend geboten sei .Er gebe zu, daß die Durchführung der erhöhten Besteue¬
rung Schwierigkeiten bereiten würde, allein unübersteiglich
wären dieselben wohl nicht. — Er würde einen diesbezüg¬
lichen Antrag unterstützen .

Abg . Edelmann : Man weiche in dem vorliegenden
Gesetzentwürfe , der die Besteuerung lediglich nach der Mengedes Weines ohne Rücksicht auf dessen Qualität beibehalte,Don dem Grundgedanken jedes Steuersystems ab . Korrekt
wäre es , nach den verschiedenen Qualitäten die Steuer
abzustufen, denn wer guten Wein trinke , könne auch höhereSteuer zahlen . Das jetzige System erschwere den Absatzdes geringeren Weines, weil dieser durch die Art der Be¬
steuerung verhältnißmäßig theuerer werde, als der bessereWein. — Man habe allerdings eingewendet, es sei un¬
möglich , die Steuer nach dem Werthe abzustufen , denn
dieses System öffne der Defraude Thür und Thor und
wirke geradezu demoralisirend. Er könne diesen Einwand
Dicht als gerechtfertigt anerkennen , denn einerseits hätteBaden früher während einer langen Reihe von Jahrendie Besteuerung nach dem Werthe gehabt und außerdem
<xiflirten in Württemberg und in Frankreich wenigstens
ähnliche Einrichtungen. — Früher sei man bei uns in den
Fehler verfallen , die Sache zu exakt machen zu wollen.
Heute aber werde man , wenn man nur wenige Klaffen
emführe, das Richtige treffen . Bei dem von ihm vorge-
Mlagenen System würde sich auch der Kunstwein eher«iner höheren Besteuerung unterwerfen lassen . — Er seidarum geneigt , einen dahingehenden Antrag zu stellen.

Abg . Friderich : Auch er begrüße den Gesetzentwurfals
einen wesentlichen Fortschritt. — Eine Unterscheidung inBezug
auf Besteuerung von Natur- und Kunstwein durchzuführen,
erscheine ihm, so sehr er dies als entschiedener Feind der
Weinfabrikatton bedauere, nicht möglich . Man werde es
dem Schatzungsrath in den Gemeinden überlaffen müssen,die Weinfabrikanten mit höherer Erwerbsteuer zu treffen .— Besonders nachtheilig und die Weinfälschung fördernd
hätten leider die in landwirthschaftl. Versammlungen viel¬
fach besprochenen und empfohlenen Weinverbefserungen ge¬wirkt. — Was den Wunsch des Abg. Edelmann nach
Einführung der Klaffenbesteuerung betreffe , so sei dieser

unerfüllbar . Wer die Verhandlungen früherer Landtage
kenne , der wisse , daß man lange gekämpft habe , bis es
endlich gelungen sei, die Besteuerung des Weins nach dem
Werthe zu beseitigen und damit demoralisirend wirkende
gesetzliche Bestimmungen aufzuheben . Uebrigens mache
man hinsichtlich der Besteuerung von Bier, Kaffee , Fleisch
auch keinen Unterschied nach dem Werthe . — Unrichtig
sei es auch , wenn der Abg . Edelmann behaupte , wer
guten Wein trinke , könne auch höhere Steuer bezahlen,denn wer theueren Wein trinke , beziehe ihn im Großen
und trinke ihn zu Hause. Gerade der gewöhnlicheMann trinke Wein im Wirthshause und bezahle dem¬
nach Ohmgeld für denselben. — Es sei unmöglich, auf
eine Besteuerung des Weines nach dem Werthe zurückzu¬
kommen, und darum empfehle er die Annahme des Gesetzes
nach den Kommissionsanträgen.

Der Abg. Blattmann bestätigt, daß zur Zeit der Be¬
steuerung »ach Werthsklassen der Staat enorm betrogenworden sei.

Der Abg. Flüge warnt vor der Rückkehr zu den
Werthsklassen, spricht sich gegen das Unwesen der Wein¬
fälschung aus und bittet um Annahme der den Wirthe »,die gleichzeitig Landwirthschast betreiben , Erleichterung
verheißenden Kommissionsanträge.Der Abg. Förster räth ebenfalls, den von dem Abg.
Edelmann vorgeschlagenen Weg , der zur Demoralisationder Weinhändler führe , nicht zu betreten. Durch das
jetzige System würden die Gegenden mit geringem Wein
keineswegs so sehr geschädigt , wie der Abg. Edelmann
behaupte, denn die Höhe der Steuer gleiche sich meist da¬
durch wieder aus , daß die geringeren Sorten größere
Weinquantitäten lieferten . In der Kommission der Sach¬
verständigen habe Redner den Antrag gestellt , man mögedie Untererheber anweisen , alle Eingänge in und alle
Ausgänge aus den Patentkellern in ein Register einzu¬
tragen , damit man aus dem Ueberschuß der Ausgängeüber die Eingänge ersehen könne, ob Kunstwein dargestelltwerde, und so in die Lage komme, wenigstens in eklatanten
Fällen einschreiten zu können. Diesem Vorschläge sei ent¬
gegengehalten worden , daß man durch eine derartige Ein¬
richtung auch die reellen Weinpatent-Besitzer treffen würde ,und darum habe man von der Einführung einer entspre¬
chenden Bestimmung Umgang genommen .

Abg . Lohr : Ex schließe sich dem Wunsche des Abg.
Edelmann bezüglich der Besteuerung nach Werthsklaffenan , da das gegenwärtige System die Gegenden mit ge¬
ringem Weine schwer schädige. Die Schwierigkeiten würden
sich bei gutem Willen überwinden lassen.

Abg. Klein : Er sei einverstanden, wenn man den
Weinfälschern tüchtig zu Leibe gehe und energische Strafen
gegen sie ausspreche . Dagegen könne er es nicht billigen,daß man einen verdienstvollen Mann unseres Landes
mehrfach angegriffen habe , weil er für die Weinverbesse¬
rungen aufgetreten sei . Dieser Mann habe die besten
Absichten gehabt und lediglich die Leute darauf aufmerksam
gemacht , wie sie sich einen guten Haustrunk verschaffenkönnten. Dieser Haustrunk komme nicht in den Handel ,
auch gebe sich der Bauer nur in seltenen Fällen mit der
Weinfälschung ab . — Außerdem habe jener Gelehrte ge¬
zeigt , wie man ungenießbaren Wein genießbar machenkönne , auch Mittel an die Hand gegeben , die es ermög¬
lichten , gegen die Weinschmierer vorzugehen. — Redner
habe es für seine Pflicht gehalten , die Bestrebungen diesesMannes zu vertheidigen .

Nachdem der Abg . Edelmann sich gegen einzelne
Ausführungen der Vorredner gewendet und seinen Stand¬
punkt bezüglich der Besteuerung nach dem Werthe noch¬mals vertheidigt hat, ergreift der -

Abg . Förderer das Wort , um den Wunsch auSzu-
sprechen , daß die Großh . Regierung nicht auf die Vor¬
schläge des Abg . Edelmann eingehen möge . Redner sprecheaus eigener Erfahrung und wisse, daß es früher geradezu
Geschäftsgebrauch der Weinverkäufer gewesen sei , unrich¬
tige Deklarationen zu machen. — V^ s das Einschreiten
gegen die Weinfabrikation anlange, so glaube er, daß die
Finanzverwaltung die der höheren Besteuerung entgegen¬
stehenden Schwierigkeiten wohl werde beseitigen können .— Auch er müsse bedauern, daß durch Wandervorträgedes mehrfach erwähnten Gelehrten so großes Unheil ge¬
stiftet worden sei.

Großh . Regierungskommissär Ministerialrath Glöckner :Die Großh. Regierung müsse sich mit aller Entschiedenheit
gegen eine Versteuerung des Weins nach dem Werthe er¬
klären. Nehme man den Vorschlag des Abg. Edelmann
an, so kehre man zu dem Steuersystem von 1812 zurückund würde denselben Kreislauf durch die verschiedenen
Steuergesetzgebungen , der bereits vollendet sei , nochmals
durchzumachen haben . — Die Accisordnung von 1812
habe die Besteuerung nach Werthsklaffen, wie sie der Abg.Edelmann wünsche, eingeführt . Man habe dieselbe baldals lästig und drückend empfunden und es darum als
einen Fortschritt bettachtet , als man 1828 die Klaffen be¬
seitigte und eine Besteuerung von 6?/, Prozent lediglich
nach dem Werthe einführte . — In den Landtags -Debatten
von 1828 bis 1858 seien aber fortgesetzt Klagen über
dieses System laut geworden . Es sei darum als Erlösungbegrüßt worden, als man dasselbe im Jahre 1858 be¬
seitigt habe . Die letzten Reste desselben seien 1874 gefallen.Seitdem bestehe ein einheitliches Steuersystem. — DaS
mühsam Errungene solle man nicht wieder preisgeben .

Die Meinung , es bringe die Besteuerung nach Klassen
Vereinfachungen, sei nicht richtig , denn , um den Wein
nach Klassen eintheilen zu können, müsse man seinen Werthkennen, letzteren also ermitteln. Das bloße Verkosten reiche
zu diesem Zwecke nicht aus , und doch würde man dem
Steuerpersonal zumuthen , durch Entnahme von Probenden Werth zu bestimmen . — Den Kaufpreis an die Stelledes wirklichen Werthes zu setzen , sei nicht durchweg an¬
gängig, denn oft finde gar kein Kauf statt und doch müssedie Einlage versteuert werden . In allen diesen Fällen sei
Schätzung des Werthes durch Sachverständige erforderlich.
Auch in den Fällen , in denen man den Kaufpreis zuGrunde lege, komme man nicht zum Ziel , weil unrichtige
Angaben über die Kaufpreise gemacht würden. — Die
Rückkehr zu der Werthsbesteuerung würde , wie die Er¬
fahrung lehre , zu großen Defraudationen Anlaß geben .Die Versuchung sei bei diesem Systeme zu groß und der
Ehrliche werde durch die Unehrlichkeit seiner Konkurrenten
ebenfalls zur Defraude getrieben . — Dazu komme , daßder Konsument bei diesem System in Fehljahren neben
hohen Preisen auch hohe Steuer zu entrichten habe.
Außerdem führe die Erhebung der Weinsteuer nach dem
Werthe des Weines zu großen Schwankungen im Ertrageder Weinsteuer . Führe man dieses System heute ein, sowürde man wohl mit Rücksicht auf die hohen Weinpreisedie Steuer nicht zu hoch ansetzen , würden die Weine dann
billiger, so entstände der Staatskasse ein erheblicher Ausfall.

Theoretisch sei die Besteuerung nach dem Werthe
richtig, aber nur theoretisch. Thatsächlich führe dieselbe
lediglich zu einer Besteuerung nach fingirten niedrigen
Werthen, nicht nach dem wahren Werthe. — Die prak¬
tischen Nachtheile des Systems lägen auf der Hand . Zahl¬
reiche Kontrolvorschriften und Verkehrsbeschränkungen wür¬
den nöthig sein. Es müsse sich daher die Großh . Regie¬
rung aus den angeführten Gründen entschieden gegen Ein¬
führung einer Werthbesteuerung erklären .Der Präsident bringt hierauf einen von den Abgg.Bär , Frank , Wittmer Unterzeichneten Schlußantrag
zur Kenntniß des Hauses und Abstimmung . — Derselbewird abgelehnt.

Abg. v . Gleichenstein : Er glaube , daß nur der
Strafrichter das Nebel der Weinfabrikation allmälig be¬
seitigen könne. — Gegen den Antrag des Abg . Edelmann ,die Werthsbesteuerungeinzuführen , erkläre er sich entschieden .Der Abg . Otto wendet sich gegen die Ausführungendes Abg. Klein und bittet die Großh. Regierung, nament¬
lich im Herbst möglichst viele Untersuchungen zu veran¬
lassen , um die Weinfälschung zu verhüten.Der Abg. Flüge stimmt dem Abg . Otto zu, bestätigt,daß der reelle Weinhandel beinahe unmöglich geworden sei,und erwidert schließlich auf die Ausführungen des Abg.Edelmann .

Hiermit schließt die allgemeine Diskussion .
Berichterstatter Abg . Pflüger : Er spreche dem HauseDank aus für die Anerkennung , die es den Arbeiten der

Kommission gezollt habe. — Außerdem habe er noch einige
Punkte kurz zu berühren. Der Abg. Frech habe befür¬wortet, den künstlichen Wein einer höheren Steuer zu un¬
terwerfen . Redner hoffe , daß der Abg . Frech nach den
Ausführungen der Großh. Regierung von der Stellungeines diesbezüglichen Antrages Umgang nehmen werde.Sowohl die Kommission von Sachverständigen und In¬
teressenten , als auch die Kommission zur Berathung des
vorliegenden Gesetzentwurfs hätten die Frage ebenfalls
eingehend erörtert . Von der Stellung eines Antrages habeman aber abgesehen, weil die Kontrole geradezu unermeß¬
lich werden würde, da auch alle Produktionskeller derselben
unterstellt werden müßten . Er bitte darum dringend, vonder Stellung eines Antrages hier abzusehen . — Redner
nimmt sodann ebenfalls den im Laufe der Diskussion
mehrfach angegriffenen Weintechniker in Schutz , indem er
ausführt, daß dieser Mann lediglich die Möglichkeit habe
gewähren wollen , in schlechten Jahren ein annehmbaresGetränke herzustellen . — Zum Schluß macht Redner nochden Abg. Blattmann auf die Tragweite des Art. 14 a.des Entwurfes aufmerksam.

Es folgt die Diskussion über die einzelnen Artikel.
Zu Art. 3 gibt der Abg . Roß Hirt der Großh . Re¬

gierung zu erwägen , ob man nicht den Ausdruck Wein-
accise durch ein deutsches Wort, die Bezeichnung Ohmgeld
durch einen passenderen Ausdruck ersetzen könne.

Großh . Regierungskommissär Ministerialrath Glöckner :
Man hätte den Ausdruck Accise wohl beseitigt, wenn man
sich nicht lediglich auf nöthige Aenderungen hätte be¬
schränken und den Sprachgebrauch , der sich eingelebt habe,
hätte festhalten wollen . — Statt Weinaccise Weinsteuer
zu sagen, empfehle sich deßhalb nicht , weil nach dem Ge¬
setzentwurf der Ausdruck Weinsteuer sowohl Accise als
Ohmgeld umfasse.

Abg. Kirchenbauer : Er freue sich , daß man eine
Versteuerung des Obstes und der Trauben nach dem Ge¬
wicht zuzulafsen gewillt sei , denn dadurch werde einem
großen Üebelstand abgeholfen. — Das Hauptgetränk der
ärmeren Bevölkerung bestehe aus Wein, den sie aus Most¬
obst bereitete. Diese Leute setzten nun , um eine größereQuantität Getränke zu erhalten , dem Safte eine erhebliche
Menge Wasser zu . Der Zusatz müsse sofort bei der Wein¬
bereitung geschehen. Daher komme es nun , daß sie bisherin diesem Getränke eine große Masse Wasser hätten ver¬
steuern müssen. Dies habe Verstimmung erregt. Der



Kommissionsantrag sei geeignet , hier Abhilfe zu treffen , !
und darum empfehle er ihn zur Annahme. !

Der Abg. Frank wiederholt die Ausführungen des ^
Vorredners und bittet gleichfalls um Annahme des Kom- !
Missionsantrags.

Berichterstatter Abg. Pflüger : Die Kommission habe
eine Aenderung der Bezeichnungen Weinaccise und Ohm- !
geld nicht in Vorschlag gebracht, weil dieselben so in's !
Leben übergegangen seien , daß Jeder im Volke sie ver- !
stehe. — Wenn die Kommission nicht sofort einen Prozent - !
satz bezüglich des Obstweins ausgenommen habe , so sei !
dies deßhalb geschehen , weil sie im Zweifel darüber ge- !
wesen sei , wie viele Zentner Obst zur Herstellung eines l
Hektoliters Wein nöthig seien . Man habe deßhalb eine j
diesbezügliche Bestimmung dem Verordnungswege über- i
lassen . Das Großh . Finanzministerium habe übrigens !
zugesichert, daß diese Verordnung jedenfalls der Sachver - l

ständigen-Kommission werde unterbreitet werden. !
Der Abg . Edelmann erklärt , es sei hier der Platz

gewesen, einen Antrag auf Einführung der Werthsbesteue¬
rung einzubringen , allein er sehe, obwohl er seinen Stand¬
punkt festhalte , dem Wunsche des Abg. Pflüger entsprechend,
von einem diesbezüglichen Anträge ab.

Der Abg . Bär erklärt dem Abg . Roßhirt gegenüber ,
er halte es nicht für rathsam , solche Fremdwörter , die in
der deutschen Sprache Bürgerrecht erworben hätten, durch !
deutsche Ausdrücke zu ersetzen. — Das badische Landrecht , i
das die Fremdwörter streng vermieden habe, sei nicht immer !
glücklich in der Wahl der deutschen Bezeichnungen gewesen . -
Redner erinnere nur an den Ausdruck Anwünschung statt !
Adoption. Immerhin erkläre sich das Bestreben des Ver- ,
fassers des Landrechts , seiner Muttersprache Geltung zu !
verschaffen , aus den politischen Verhältnissen zur Zeit der !
Abfassung . ^

Zu Art . I fragt der Abg. Otto an , ob es nicht mög - ^
lich wäre , im Interesse des Arbeiterstandes das für den !
Begriff des Weinbezugs im Großen aufgestellte Minimal - !
quantum von 20 Liter zu ermäßigen.

Großh RegierungskommissärMinisterialrath Glöckner : !
Das Gesetz habe sich auch in diesem Punkte an die bis - !
herige Grundlage angeschlossen. Ein Bedürfnis nach
Aenderung sei nicht vorhanden gewesen , auch nicht von
den Sachverständigen behauptet worden. Wollte man die
Grenze weiter herabsetzen , so würde man auch dadurch
den Wirthen und Weinkleinverkäufern eine unliebsame
Konkurrenz bereiten, indem man den Weinhändlern gestat - !
Hte , bis zu diesem nieder« Quantum Wein ohne Accise !
und Ohmgeld zu verkaufen . Zudem gelte jede Flasche !
unter einem Liter als Literflasche und dadurch sei die !
Grenze bei dem Flaschenwein wenigstens eine sehr herab- >
gedrückte. !

Der Abg. Däublin erklärt sich gegen den Wunsch i
des Abg. Otto und bittet um Annahme des Kommissions - ,
antrages .

'
Der Berichterstatter Abg . Pflüger macht darauf auf- !

merksam , daß durch Herabsetzung, wie sie der Abg . Otto
wünsche , die Wirthe und Weinkleinverkäufer geschädigt !
würden .

Zu Art. 8 liegt folgender Antrag vor : !

„Am Schluffe b
'
eizufügen :

Die Abgabe von Wein an öffentlichen Kost- ^
tischen gilt als Weinvcrkauf im Kleinen .

"

Unterzeichnet sind die Abgg. Edelmann, Kast , Dietsche . !
Abg. Edelmann : Allerdings sei in dem Gesetz !

Art. 15 b . ausgesprochen, daß die Verabreichung von Wein !
an öffentlichen Kosttischen den Bestimmungen über den !
Weinkleinverkauf unterliege, sein Antrag habe demnach
nur redaktionelle Bedeutung ; allein er glaube, daß die
Beifügung des vorgeschlagenen Zusatzes der Klarheit der
Bestimmung förderlich sei .

Großh . Regierungskommissär Ministerialrath Glöckner :
Die Großh . Regierung sei der Ansicht, daß der Art . 8

Abs . 2 klar rede . Durch Vergleichung der Bestimmungen
in Art . 15 b. und Art. 8 ergebe sich deutlich , daß der
Weinkleinverkauf an öffentlichen Kosttischen den Bestim¬
mungen des Art . 8 unterliege. Es sei unzweckmäßig , hier¬
über im Gesetz eine weitere Bestimmung zu treffen. Die
Regierung werde eine entsprechende Bestimmung in die
Vollzugsverordnung aufnehmen. Redner bitte darum , den
Antrag Edelmann, der zwar richtig, aber nicht zweckmäßig
sei, abzulehnen.

Der Berichterstatter Abg . Pflüger betont ebenfalls,
daß dieser Zusatz unnöthig sei und zu Weitläufigkeitenführe.

Abg . Edelmann : Er wolle den Zusatz nur beifügen ,
um den Kostgebern mit öffentlichen Kosttischen klar zu
machen, daß sie ein Weinkleinverkaufs-Patent zu lösen
hätten, da sie wohl kaum wüßten, daß unter den Begriff
des Weinkleinverkaufs die Abgabe von Wein an öffent¬
lichen Kosttischen falle.

Großh . Regierungskommissär Ministerialrath Glöckner :
So unbedeutend die Sache sei, lege die Großh . Regierung
doch Werth darauf, daß der Entwurf bleibe . Die öffent¬
lichen Kostgeber fielen entweder unter die Bestimmung des
Art . 8 Abs . 1, dann lägen ihnen die besonderen Verpflich¬
tungen der Wirthe ob, oder sie fielen unter Art . 8 Abs . 2
und dann hätten sie jedenfalls ein Weinkleinverkaufs-Patent
zu lösen . Nehme man den Antrag Edelmann an, so werde
damit gar nichts erreicht. In der Vollzugsverordnung
werde dieser Punkt besonders betont werden.

Der Abg. Friderich räch dem Abg. Edelmann, seinen
Antrag zurückzuziehen im Hinblick auf die Ausführungen
des Herrn Regierungskommiffärs.

Der Abg . Edelmann zieht hierauf den von ihm ge¬
stellten Antrag zurück.

Art . 9 .
Großh . RegierungskommissärMinisterialrathGlöckner :

Er wolle mit Rücksicht auf den von der Kommission
beantragten Zusatz zu diesem Artikel bemerken , daß die
Großh . Regierung nach wie vor in diesem Zusatz keine
Verbesserung erblicke. — Das Aversum sei immer nur
eine unvollständigeSteuer, zu der man stur schreiten sollte,
wenn einmal ein dringendes Bedürfniß dafür vorliege. —
Der Gesetzentwurf bringe allerdings an einer anderen
Stelle , wo es sich um den Hausverbrauch der Weinhänd¬
ler handle, gleichfalls ein Aversum (Accisaoersum der
Weinhändler) , allein dort sei das dringend geboten , wenn
man dem Weinhändler wirklich die steuerfreie Einlage des
Weines verschaffen wolle. Hier aber solle lediglich eine
Erleichterung in Bezug auf die Steuerentrichtung einge¬
führt werden. — Die Großh . Regierung sei der Ansicht,
daß durch die Annahme des Aversums der Charakter der
indirekten Steuer verwischt werde, vermöge auch keine er¬
hebliche Vereinfachung der Kontrole für die Wirthe darin
zu erblicken.

Abg . Blattner : Die Aversirung der Weinsteuer sei
für Wirthe , die weit entfernt vom Acoisor wohnten, wie
die Wirthe auf dem Feldberge und Belchen eine große
Erleichterung.

Großh . RegierungskommissärMinisterialrathGl ockner :
Bezüglich dieser Wirthe sei die Aversirung bereits bisher
zulässig gewesen , doch hätten die Wirthe von dieser Be-
fugniß keinen Gebrauch gemacht , da die Verhandlungen
über das Aversum niemals zu einem befriedigenden Ab¬
schluß hätten gebracht werden können wegen des Bestre¬
bens der Wirthe , ein vortheilhaftes Geschäft bei dieser
Gelegenheit abzuschließen . So werde es auch wohl künftig
gehen.

Abg . Bär : Die Großh . Regierung scheine dem Zusatze
keine große Tragweite beizulegen . Er selbst halte ihn für
harmlos . Gebrauch von dieser Bestimmung werde der
machen, der lieber eine höhere Steuer zahle, wenn er auf
diesem Wege den Kontrolbeamten seinem Hause fern halten
könne. Man wolle lediglich die Fakultät zur Aversirung
in das Gesetz aufnehmen.

Der Abg . Wittmer stimmt den Ausführungen des
Abg. Bär zu und bittet um Aufnahme des Zusatzes, der
der Steuerbehörde jedenfalls Vortheil bringen werde.

Berichterstatter Abz. Pflüger : Der Antrag der Kom¬
mission stütze sich ans die Petitionen vieler Wirthe aus
dem Oberlande , die neben ihrer Wirthschaft Weinhandel
oder Landwirthschaft betrieben. Die Keller dieser Wirthe
stünden unter Kontrole. Bezüglich der Abfassungen und
Einlagen ergäben sich mancherlei Mißhelligkeiten und darum
wollten diese Wirthe , um nur die lästige Kontrole zu ver¬
meiden , lieber etwas mehr Steuer zahlen. — Er bitte
darum um Annahme des Kommissionsantrages.

Art . 14a.
Hier bittet der Abg . Müller um Annahme des Kom¬

missionsantrages , da derselbe geeignet sei , zu verhüten,
daß die Wirthe , welche nebenher Landwirthschaft betriebe«
in Bezug auf Entrichtung von Weinsteuer schlechter gestellt
würden, als andere Landwirthe.

Der Abg . Edelmann schlägt zu Art. 14 a . «och eine
redaktionelle Aenderung vor, die weder im Hause noch bei
der Großh . Regierung Anklang findet.

Art . 17 .
Hier hätte der Abg . Edelmann gewünscht , daß aus¬

drücklich ausgesprochen worden wäre , es sollten die allge¬
meinen Bestimmungen Anwendung finden, wenn Weinpa-
tent-Jnhaber Einlagen in andere , als die in dem Patent
bezeichnten Keller machten .

Großh . RegierungskommissärMinisterialrath Glöckner :
Er bedauere, daß man diesen Wunsch nicht bereits in der
Kommission geäußert habe. Werde ein förmlicher Antrag
gestellt , so müsse die Großh . Regierung wünschen , daß
derselbe an die Kommission verwiesen werde. — UebrigenS
vermöge Redner den Zweck eines solchen Antrages nicht
zu erkennen , da der Art. 17 bereits klar ausspreche, was
der Antrag Edelmann nochmals ausgesprochenhaben wolle.

Der Berichterstatter Abg . Pflüger bittet , falls das
Haus auf den Antrag des Abg. Edelmann eingehen sollte,
um Rückverweisung des Art. 17 an die Kommission .

Der Abg . Friderich ist der Ansicht , man solle die
Fassung des Entwurfes beibehalten, denn wer dieses Gesetz
nicht auslegen könne , der werde es gar nicht lesen.

Der Abg . Edelmann erklärt hierauf , keinen förmlichen
Antrag stellen zu wollen.

Die Artikel 18 — 29 geben zu einer sachlichen Diskus¬
sion keinen Anlaß . Eine unbedeutende redaktionelleAende¬
rung wird auf Vorschlag des Abg . Pflüger zu Art. 26
Ziff. 3 , eine weitere zu Art. ^ 7 auf Veranlassung des
Abg. Edelmann vorgenommen, dagegen die von dem
letztgenannten Redner zu Art . 29 vorgeschlagene abgelehnt.

Zu Art . 29 macht der Berichterstatter Abg. Pflüger
noch auf Erschwerungen aufmerksam , die dem WeintranS»
port nach Württemberg und Hohenzollern im Wege stün¬
den, und bittet die Großh . Regierung , auf Abstellung der
gerügten Mißstände hinzuwirken .

Der Großh . RegierungskommissärMinisterialrathGlöck¬
ner versichert , es werde die Großh . Regierung der Sache
nachgehen und etwaige Mißstände abzustellen bemüht sein.

Art. 33 . Der Abg. Krausmann begrüßt es mit
Freuden , daß der Entwurf eine Unterscheidung treffe
zwischen wirklichen Defraudationen und geringeren Ver¬
fehlungen. Der bisherige Zustand, zufolge dessen oft wegen
remer Versehen Defraudationsstrafen verhängt worden
seien, habe unbillige Härten enthalten. Man werde die
Aenderung allseits als eine Besserung betrachten.

Zwei weitere von dem Abg. Edelmann zu Ziffer 6
und 7 des Art . 3 vorgeschlagene Redaktionsverbefferungen
werden sowohl seitens der Großh . Regierung als seitens
des Hauses nicht als solche betrachtet und darum abgelehnt.

Nachdem die einzelnen Artikel zur Annahme gelangt
sind, wird zur namentlichen Abstimmung über das Gesch
im Ganzen geschritten und dasselbe einstimmig angenommen.

Hierauf Schluß der Sitzung.

Handel « nd Berkehr .
Handelsberichte.

Heidelberg , 18 . April . Die , Frkf. Ztg .
" berichtet . daß

das 188Ir Betriebsrefultat der Eisenbahn Heidelberg- Speier
nicht günstiger , sondern annähernd gleich dem vorjährigen sei.
Die Dividende dürfte daher wiederum IV , Proz . betragen.

Gotthard - Bahn . Die Vollzahlung auf die Aktien der

Gotthard -Bahn ist ausgeschrieben. Und zwar ist die letzte Rate
mit 17.91 M Per Aktie am 30. Juni zu leisten . so zwar , daß
der dann fällige Jahreszins mit 11 .46 M . verrechnet wird und

6.48 M . baar zuzuzahlen sind .
Frankfurter Pr odukt enb orse vom 17 . Aprü . (Frf . Z .)
Weizen (per 200Zollpfund netto) effektiv hiesiger und Wet¬

terauer 25 ' /« , effekt . fremder 24 °/«— per diesen Monat 25 .
Roggen (per 200 Zollpfd . netto) effektiv hiesiger 20 — 0z,

effekt. fremder 19 ' , —20' , , per diesen Monat 15 ' /? .
Gerste (per 200 Zollpfd . netto) effektiv hiesige und Wetterauer

18—19 , effektiv fremde 18- 20.

Hafer (per 200 Zollpfund netto) effektiv hiesiger 16°/«—18,
effektiv fremder 16' /,—18 , ver diesen Monat 17 .

Oelsaaten (per 220 Zollpfd . osito) Raps effekt. — , Rübsen — .
Rüböl (Per 100 Zollpfd . netto) effektiv ohne Faß dies. 32" ? ,

in Partien von 50 Ztnr . , effektiv ohne Faß fremdes in Partien
von 50 Ztnr . per diesen Monat —.

Branntwein (50Vo Trall . per 160 Liter) effekt. ohne Faß 41 .

K i! !. n . 18. April . Weizen loco hiesiger 23 .50 , fremder
22 50, per Mai 22 . 10, Per Juli 21 .70, per Novbr . 20 .75 . Rog¬

gen loco hiesiger 19 .50 , Per Mai 15 .50 . Per Juli 15.40 , per
Novbr . 15 .—. Hafer ><>oc> 16 .50. Rüböl tooo 30 .30 , per
Mai 29 .25 , per Oktober 29 .10 .

Bremen . 18 . April . Petroleum -Markt . (Schlußbericht.) Stan¬
dard white !'>vo 7 .05 , Per Mai 7 .05 , per Juni 7.20 , per Juli
7 .35 , per August-Dez . 7 .70 . Fest. — Amerrk . Schweineschmalz
Wilcox (nickt verzollt) 57 . .

Pari « . 18 . April . Rüböl per April 69.25, per Mm 69 .75,
per Mai -Aug . 71.— , per Sept .-Dez. 73 .50 . — Spiritus per

April 59 .— , per Sept .-Dez . 57 .50. — Zucker , weißer, disp .
Nr . 3, per April 68. —, per Mai -Aug . 69 .30. — Mehl . S Mar -
kea . per April 63 .10, per Mai 63 .10, Per Mai -Aug . 62 .90,
Per Jult -Aug . 62 .60. — Weizen ver April 30.— » per Mar
30.— , per Mai -Aug . 29 .40 , per Juli -Aug . 28.80. — Roggen
per April 19 .25, per Mai 19.25, per Mai -Aug . 19 .50, per Juli -
August 19.— .

Antwerpen , 18. April .
Stimmung : Baisse . Rafsmrrt .

Petroleum -Markt .
Type weiß , disp . 17 '

New - Aork , 17 . April . (Schlußkurse.) Petroleum in New-
Aork 7° » , dto. in Philadelphia 7 ' /« , Mehl 5 .30, Rother Winter»
weizen 1 .50 '/, , Mais (old mixed) 86 V, . Havanna -Zucker 7 ' /, , Kaffee,
Rio good fair 9°/, , Schmalz (Wilcox) 11" /«, , Speck 11 ' /, , Ge-
treidefrachl0'/« .

Baumwoll - Zufuhr 5000 B . , Ausfuhr nach Großbritannien
11,000 B . , dto . nach dem Contment 10,000 B .

-- , » Rmr., 1 « uld-a i « . -- L «»>!. , I r̂anc - 80 Pfg.
TtaatSpapiere .

Baden 3 ' /, Obligat , fl. 98
. 4 . fl . 100°/,
. 4 . M . 101°,. ,

Bayern , 4Obligat . M . 101" ,. ,
Deutsch4ReichSanl. M . 101°,, ,
Preußen 4' /eV«To»s M . 104°,,

. 4-/» Co«solS M . 101' ,,
Sachsen 3°,, Rente M . 80° ,
Wtbg .40-O -V.78 7S M .

. 4Obl . M .
Oesterreich 4 Goldrente

, 4' /,Silberrte . fl.
» 4V,Papirrrte . fl.
. 5Papierr .v .1881

Ungarn 6 Goldrente fl.
4 . fl.

Men 5 Rente Fr .
_ kämen 6 Öblig . M .
Rußlands Obl .v .1862 ^

106
102

800,
«6V,
79 ' /.
102

760,
90",

102V.
85V«

_ 5Obl .».18?7M . 87" /. ,
» 511.Orirutaul . PR . 57 ' °„ ,
. 4 Tons. v. 1880 R . 72°/.,

schwed. 4 in Mk. 99V,
Svan .lV«Aus ! Rnt .Piast . 28°/„
Zchw.4' />Bern .v .1877F. 102 ' /,

, 4",-Bern 1880 F . S9V ,
N.-AMer .40- T .vr .18SlD . 112V,
N .-Amer.4T .pr .1807.D . 117 V«

Bank - Aktien.
4V,DmtscheR .-Bank M . 148'° ,. ,
4 Badische Bank Thlr . 116 »/, ,
5 BaSler Bankverein Fr . 155
4 Darmstädtrr Bankst . 164V,
4DiSc .-Kommand Thlr . 215 ° «
öFrankf .BaukveremThlr . 108V,
5 Oest. Kredit-Austalt fl. 296
5 Rhrin -KreditbankThlr . 113V«
5 D .Effekt - u .Wechsel-Bk.

40V» einbezahll Thlr . 134»/,,
Htsenbahn -Attie«.

»eidelberg -Speyer Thlr . 58V»- - " ' Thlr .eff. Ludw.-BahnThlr . 100 ' /.,
- Meckl.Friedr .-Fran - M . 163V,
3V - Oberschles .-St .Thlr . 242 ' /.
4V, Mälz . Maxbahn fl. 127 '/«

z Ä«
Verantwortlicher Redakteur: F - Nestler in Karlsruhe .

sÄa!"

4Pfäl » . Rordbahu fl. 97 ' /.- - 173 '/«
162V«
214V«
L65V«

268
284 ' /,

/. 123V«

4 Rechte Oder-UferThlr .
SV, Rhein-Stamm Thlr .
4 Thüring . I -ll . Thlr .
5 Böhm . West-Bahn st.
5 Gal . Karl -Lndw .-B . fl.
5 Oest Fra »z-St .-Bahnfl .
5 Oest . Süd -Lombard f
S Oest . Nordwest fl. 181V«
5 , . llt . ö . fl. 194 ' ,,
5 Rudolf fl. 143 ' /.

Eifenbahn-PrtoritSte ».
4 Heff . Llldw .-B . M . 99' /.
4Millz . L«dw .-B . M . 100 ' /,
ö Elisabeth-Gisela fl. 8«V,
5 » Lmz-Budw .fl. 86V„
8 Franz -Josef v . 1867 fl. 87
4VrGaUS.-Lnd .l .-lV .E .fl. 85 ' ,
8 Mähr . Greuz-Bahn fl. 70V,
8 Oest . Nordw . Gold -

Obl . M . 104 " .
8 Oest. Nordw . I -it. fl. 87V,
8 Oefl . Nord« , l -it. L. fl. 87

5 Vorarlberger
5 Gotthardl — llISer .Fr .
4 Schweiz. Central
8 Süd -Lomb . Prior . Sr .
3 Süd -Lomb . Prior Fr .
8 Oest-StaatSb .-Prio .fl.
5 dts . l— Vlll 8 . Kr.
Z Livor, l -it . n . 1>2 ,
8 ToSca«. Central Fr .

Pfandbriefe.
4V, RH . HYP.-Bk. -Pfdbr .

S . 30 - 32.
4 dto.
8Pre «ß.Ceut .-Bod .- Tred .

verl. L110 M .

84
1MV>,

93
101 '/«

56",
105V,

77 ",
55V
89V,

r«»a -- »«t. , . « Pf,.. I Mllt Bant , »mk. I . «

102
99V,

_ 112 ",
4 dto. , » 100 M . 99 ' /,
4V,Oest.B .-Crd .-Aust. fl. 101
8 Ruff. Bod .-Cred . S R- 820,
4V» Süd -Bod .-Cr .-Pfdb . IM

Verzinsliche Loose.
SV,ESlu-Miud .Thlr . 1M 129' /, ,
4 Bayrische . IM 134" .
4 Badische . IM 132V,

4Meio .Pr .Pfdb .Thlr .1M 118 '/«
S Oldenburger » 40 124 '/«
4Oesterr . v . 1854 fl. 260 113V«
S . V. 1860 500122 " /.,
4 Raab -Grazer Thlr . IM 94
UnverztnSlicheSoofevr.Stück .
Badische fl. 36-Loose 211 .60
Brmwschw. Thlr . M-Loose 99 .40
Oefl . fl- IM -Loose v . 1864 329 .—
Oester. Kreditlsosefl. IM

von 1888 339 .—
Ungar .StaatSloose fl.1M 228.50
AnSbacher fl. 7-Loose 34 .—
AuaSbnrger ff. 7-Loose 27 .50
Freiburger Kr. Ib-Loose 29.40
Mailänder Fr . 10-Loose 14 .50
Meininger fl. 7-Loose 27 .30
Schwed. Thlr . 10-Loose 57.50

Wechsel «nd Torten.
!ari» kur» Fr . IM 80 .95
fr«, kurz fl. IM 170 .10

Amsterdamkurzfl .1M 169 .45
London kurz 1 Pf . St . 20.45

Dukate»
Dollar - m Gold
20 Fr .-St .
Ruff . Imperials
Sovereigns

S.51—86
4.20—24

16.18 - 22
16.67—72
20.39—44

Ttädte-Obli - attone» , »nd
Jndnsttte -Aktte».

4 KarlSruherObl .v .187S IM
4V, Mannheimer Obl . —
4V» Pforzheim « . 101
4V- Baden -Baden , —

Ettlmger Spinnerei o. ZS. 116
KarlSruh .Maschmmf . vto. 107 ' /,
Bad . Zuckerfabr.. ohueZL . —

4 ^ H.Ävoth ^ Bauk 50^
bez. Thl . —

ReichsbankDiScoat 4*/,
Franks. Bank . DiScout 4' /,

Tendenz : weniger belebt .
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